
Widerstand entladen; die an diesem auftretenden Spannungen steuern

nach ausreichender \"erstiirkung den ,l*‘ernsehsender.

Fiir die Sendersteuerung wird also der Integralwert der licht—

elektrischen Wirkuug über 1'25 s nutzbar gemacht. Dadurch ist es

gelungen, den Mindestbedart' an Lichtstärke des Bildl'eldes für den

Zerlegungsvorga.ng mit 180 oder mehr Bildzeilen soweit zu ernied—

rigen, dass alle diejenigen Szenen direkt ferngesehen werden können,

deren Helligkeit für gewöhnliche photographische Aufnahmen mit

einer Belichtungsdauer von höchstens 1‚'25 s genügen würde. Man

kann also Personen oder Personengruppen, Bühnen—und Freilicht—

szenen usw. mit dem Ikonoskop unmittelbar übertragen, ohne dass

man dazu wie bisher der sehr starken Zusatzbeleuchtung bedarf.

Bildarand/e;'—Ahtaxier

Ph. T. Farnsw0rth hat, abweichend vom Ikonoskop‚ eine Bild—

zerlegerrühre nach dem elektronenoptischen Bild\\fandlerprinzip ent-

wickelt. Das auf eine homogene Photokathodc entworfene optische

Bild löst eine der Hell-Dunkel—Verteilnng entsprechende Elektronen-

emission aus (I‘llektronenbild). Das durch hohe Spannung abge—

saugte, durch eine Magnetlinse in die Zerlegungsebene fokussierte

Elektronenbündel wird durch Ablenkfelder über eine punktf'örmige

Lochblende bewegt, so dass ein Fllementarquersehnitt nach dem

anderen im Sinne der Bildabtastung ausgeblendet wird. Danach wird

der jeweils wirksame Elektronenstrom durch Sekundéiremission (oszil—

lierender Farnsworth—i\lultiplier) beträchtlich verstärkt und erst der

verstärkte Strom auf den Sender zur Einwirkung gebracht. Die

Aussichten dieses l’rinzips sind minder günstig als die des Speicher-

Abtasters.

[“ILJIABTA S'TE/i

Low/wehei7ßensrrteger

Fiir unmittelbare Filmal.ttastnng mit 180 Bildzeilen beherrscht

heute noch der Imehscheibenzerleger das Feld ('l‘elefiinken, Fernseh

A.—(i., Radio A—Gr, Loewe. ’l‘ekade, Bell Laboratorium, Baird Tele—

vision Ltd. u, a.). Der Bildstreiten wird nicht rnckweise, sondern mit

gleicht'tirmiger Geschwindigkeit durch das läildt’enster geführt, wo—

durch der Zeilenweehsel selbsttiitig erfolgt. Senkrecht dazu kann

dann die Zeilenabtastnng durch das bewegte Loch stets in der glei—

chen Bahn vor sich gehen. Die Bohrungen liegen daher nicht wie

bei der Nipkmv—Scheibe auf einer Spirale7 sondern auf einem ge-

schlossenen Kreise, Man benutzt verhälnismässig kleine Scheiben, die

für das ganze Bild mehrere Umdrehungen machen und neuerdings

(bei 6000 U/min.) im lut'tverdünnten Raum laufen; dabei ist der Kurz—
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schlussläufer des elektrischen Antriebsmotors in das Lochscheiben—

gehäuse eingebaut: das erregende Feld sitzt aussen. Die ziemlich

engen Löcher, die im Grenzfall nur 0,1 mm Dmr. besitzen, sind in

dünne h’letallplz'ittehen gestanzt, die auf einen Träger aus 0,2 mm

diekem Membranblech aufgelütet werden. Eine solche Scheibe wird

bei rascher l,)rehung durch die Streekwirkung der Fliehkraft völlig

oben. In jüngster Zeit hat Telefunken (Meehau) die Lochscheibe

durch eine Linsentrommel ersetzt. Sie hat unter gleichen Verhält—

nissen eine Steigerung der Liehtl'leckhelligkeit auf das 2tl—fache

erbracht.

Braunsclm [Hi/WB.

Einzelne Forscher haben auch bereits die Braunsche Röhre als

l"ilmzerlegcr verwendet. Das im (ileichlauf mit der Emféingerseite

über den Leuchtschirm geführte Elektronenbiiudel liefert bei hoher

Anodenspnnnung einen so hellen Brennfleck, dass der davon ausge—

hende Lichtstrom für die Durchleuchtungsabtastung genügt. Es wird

also das lichtdurchlz'issige Loch der umlaufenden mechanischen

Scheibe durch den tl‘äighcitslos beweglichen Kathodenlichtpunkt er—

setzt. Zu seiner Ablenkung benutzt man séigezahnfürmige Spannun-

gen oder Ströme, deren Erzeugung und Verwertung wir besser im

Zusammenhang mit der Ernpféingerröhre (5. unter „tileiehlaufende

Ablenkung des Elektronenstrahls“) behandeln. Die Zeilenspur des

Lichtpunktcs wird durch ein Objektiv scharf auf dem Film abge-

bildet, hinter dem die photolektrische Zelle angeordnet ist. Das Film-

bild wird daher quer zur Verschiebung des gleichfürmig weiterhe—

wegten Bildstreifens in Punkte zerlegt. Durch die neuen Photozellen

mit Sekudii.remissions-Verstéirkung sind die Möglichkeiten dieses Ab-

tasters stark er\\'eitert werden.

Obwohl dieser Vorschlag schon längere Zeit bekannt war, ist es

doch erst M. v. Ardenne vor \\'Glllg6fl_Jähl‘8fl gelungen, ihn mit

gutem Erfolg (lur0hzufiil'n'en. Die gefundene Lösung hat: zugleich

grundlegende Bedeutung für die Verwirklichung der Thunschen Li—

niensteuerung, die ausser durch M. V. Ardenne kürzlich von L. H.

Redford und O. S. Puckle in England aufgegriffen und durch die

Verbindung mit zusätzlicher Helligkeitssteuerung des bildsehreibenden

Lichtpunktes gefordert ist.

Die Liniensteuerung ersetzt die Amp]itudenrnodulation des Licht-

fleeks bei konstanter Geschwindigkeit durch die Umkehrung:

konstante Licht'leckhelligkeit bei variabler Geschwindigkeit, und

liefert dabei aufgrund des 'l‘albotschen (lezetzes die richtige Intensi—

tütsverteilung. Sie hat jedoch vorläufig nur theoretisches Interesse.
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